
Ackerbau

Klimawandel:
Gefahr oder Chance?
Dürre, Hagel und Frost setzen der heimischen Landwirtschaft immer stärker zu.

Wie können Landwirte auf Veränderungen des Klimas reagieren?

Risse im Boden, dürre Pflanzen: Extreme Hitze setzt den Kulturen stark zu.
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ie jüngsten Frostschäden haben
l es wieder deutlich gemacht:
Landwirtschaft ist wie kaum ein

anderer Sektor von Wetter und Klima
abhängig. Temperatur und Niederschlag
beeinflussen viele betriebliche Ent-
Scheidungen.

Zudem halten Extremwetterereig-
nisse, wie Hagelunwetter, Spätfrost oder
Dürreperioden, die Landwirte immer
stärker auf Trab. Doch wie genau wirken
sich Klimaveränderungen auf die Land-
Wirtschaft aus? Wie können Landwirte
auf Klimaveränderungen reagieren?

Das hat das Institut für Nachhaltige
Wirtschaftsentwicklung an der BOKU
in einer vom Klima- und Energiefonds
geförderten Studie im Mostviertel und
der Südoststeiermark untersucht. Dazu
wurden Fachleute aus der Landwirt-
schaft befragt.

Ernteausfälle bis Sturmschäden: Zu
den negativen Auswirkungen der Kli-
maveränderung zählen die in der Studie
befragten Agrarexperten insbesondere
Wetterextreme und damit verbundene

Schäden. Dazu gehören die Ernteaus-
fälle auf Grund von Trockenheit und
Hitze, Befruchtungsschäden beim Saat-
maisanbau durch Vertrocknen der Nar-
benfäden und Erkrankungen von Nutz-
tieren in Hitzeperioden.

Zudem ist das Auftreten neuer Krank-
heiten, Unkräuter und Schädlinge (Neo-
phyten und -zoen) ein Indiz, dass sich
das Klima verändert. Bodenabtrag,
Nährstoffeintrag in Gewässer und der
zusätzliche Arbeitsaufwand für Auf-
räumarbeiten nach starken Regenfällen
sowie Sturmschäden im Wirtschafts-
wald oder an Gebäuden zeigen das nega-
tive Bild des Klimawandels.

Die befragten Agrarexperten neh-
men aber auch positive Auswirkungen
wahr. Durch gestiegene mittlere Tem-
peraturen können Landwirte Z. B. hö-
here Erträge und Qualitätssteigerungen
im Grünland, Ackerbau, Obst- und
Weinbau erwarten.



So verändert sich das Klima
In Österreich ist die Jahresmittel-

temperatur in den letzten 25 Jahren
um etwa 1°C gestiegen. Damit hat
sich auch die Vegetationsperiode
um etwa 14 Tage verlängert. Klima-
experten rechnen mit einem weite-
ren Temperaturanstieg von mindes-
tens l bis 2 °C in den nächsten Jahr-
zehnten.

Die Niederschlage variieren stark
zwischen dem alpin geprägten Wes-
ten und dem pannonisch geprägten
Osten. Prognosen zur Niederschlags-
Veränderung sind mit hohen Unsi-
cherheiten behaftet. Eine eindeu-
tige Änderung der Jahresnieder-
schlagssumme wird für Österreich
erst in ferner Zukunft erwartet.

In den vergangenen 25 Jähren ist die
Temperatur um etwa 1°C gestiegen.

So dürfte die längere Sonnenschein-
dauer und vor allem die Temperatur-
summe die Vegetationszeit für Mais,
Obst und Wein strecken und das
Wachstum fördern.

Wasserschonend arbeiten: Wie kön-
nen Landwirte auf die Klimaverände-
rungen reagieren? Zum einen können
sie ihre Kulturen, wie Kürbis und Mais
früher anbauen und ernten. Auch die
Sortenwahl hat sich verändert. Bevor-
zugt werden immer mehr hitzetole-
rante und trockenresistente Sorten.
Dazu kommt eine angepasste, verdun-
slungsschonende Bodenbearbeitung.

Auch der Anbau von Winterungen
statt Sommerungen wird durch den
Klimawandel verstärkt. Landwirte
schenken auch den Zwischenfrüchten
mehr Beachtung und berücksichtigen
neue Kulturpflanzen bei der Futtermit-
telproduktion - z. B. Hirse.

Zudem kann der Viehbesatz an die im
Betrieb verfügbaren Futtermittel ange-
passt werden. Außerdem stehen Ernte-
Versicherungen CZ-B. die Dürreversiche-
rung) zur Verfügung, mittels die Land-
w.irte auf die Klimaveränderungen
reagieren können.

Neben diesen direkten Maßnahmen
gibt es langfristige Investitions- und
Produktionsentscheidungen, die auch
aufgrund des Klimawandels getroffen
werden. Dazu gehören Investitionen in
Wasserspeicher, Beregnungsanlagen
und neue Technologien sowie die Aus-

dehnung der Acker-, Obst- und Wein-
bauflächen. Noch weiter geht die
grundlegende Veränderung der Be-
triebsform infolge von Klimaverände-
rungen. Das ist die Aufnahme
nicht-landwirtschaftlicherNebentätig-
keiten wie Aktivitäten im Tourismus

oder in der Altenbetreuung.
Nicht in allen Fällen lässt sich laut

Agrarexperten eine scharfe Trennlinie
zwischen Anpassungen an Klimaver-
änderungen und anderen Veränderun-
gen ziehen.

Hat Beregnung Zukunft? Kontrovers
beurteilt werden Ernteversicherungen
und Beregnung. Während ein Teil der
Agrarexperten diese Maßnahmen als
vielversprechend ansieht, befürchten
andere eine verzögerte Anpassung an
den Klimawandel durch die mit öfFent-
lichen Mitteln geförderten Versiche-
rungsprämien.

Die Skeptiker von Beregnungsanla-
gen zweifeln an der ausreichenden re-

Unsere Autorin

Hermine Mitter,
Institut für Nachhal-

tige Wirtschaftsent-
Wicklung, BOKU
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